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Ideen für ein neues Stadtquartier
Das Siegerkonzept für die Überbauung des ehemaligen Landis-und-Gyr-Areals setzt den Fokus auf Entwicklung.

Cornelia Bisch

Seit vielen Jahren beschäftigt die
Überbauung des ehemaligen
Landis-und-Gyr-Areals in Zug
Eigentümer, Stadtrat und Bevöl-
kerung. Es ist ein Grossprojekt,
das in der Region seinesgleichen
sucht und zukunftsweisend ge-
staltet werden soll.

Im Rahmen eines Studien-
auftrags erstellten fünf Archi-
tektenteams städtebauliche Ge-
samtkonzepte. Diese können ab
sofort an einer öffentlichen Aus-
stellung besichtigt werden. Ziel-
vorgabe war die Gestaltung
eines belebten Stadtquartiers
für die gesamte Bevölkerung.
«Es soll ein attraktiver Lebens-,
Wohn- und Arbeitsort mit Gas-
tronomie- und Freizeitangebo-
ten werden», sagte Eliane
Birchmeier, Vorsteherin des
Baudepartements der Stadt
Zug, anlässlich der Ausstel-
lungseröffnung. Auch Dienst-
leistungs- und Gewerbebetriebe
solle es geben sowie preisgüns-
tige Wohnungen und Gewerbe-
fläche für kleine, kreative
Start-up-Unternehmen. «Die
Stadt möchte ein grünes Quar-

tier mit hoher Aufenthaltsquali-
tät», so Birchmeier. Dazu wür-
den auch neue Wegverbindun-
gen gehören, darunter eine
Personenunterführung im Ge-
biet des ehemaligen Güterbahn-
hofs. Der Favorit des Beurtei-

lungsgremiums wurde von Pro-
jektleiter Robert Salkeld der
EBP Schweiz AG präsentiert.

Es handelt sich dabei um das
Konzept eines Architekten-
teams aus Zürich, vertreten
durch den Architekten Christian

Salewski. Robert Salkeld erläu-
terte die Gründe für den ein-
stimmigenGremiumsentscheid.
«Das Konzept setzt den Fokus
aufdie EntwicklungdesAreals.»
Grün- und Freiräume würden in
den Dialog mit den Nutzern tre-

ten. «Zudem werden historische
Gebäudeteile erhalten, selbst
wenn sie nicht denkmalge-
schützt sind.» Die Grundidee
einer Ringverbindung zwischen
den einzelnen Plätzen habe das
Gremium vollends überzeugt.

«Das zu bebauende Gebiet
besteht aus einem Ring von Par-
zellen, die sich um bestehende
Gebäude herum gruppieren»,
führte Architekt Christian Sa-
lewski aus. Dieser Ring verbin-
de den Auftaktort, quasi das Fo-
yer des Areals, mit dem Teiler-
platz, auf dem viel Freiraum
vorgesehen sei, und führe wei-
ter zur Zählerstadt mit Klang-
und Lichtkunstelementen im
Freien. «Die Anker bilden his-
torische Gebäude.» Das Kon-
zept sehe Bauten vor, die gestaf-
felt und versetzt zueinander an-
geordnet sowie unterschiedlich
hoch seien.

Das einzige an der Studie be-
teiligte Unternehmen der Re-
gion ist die Röösli Architekten
AG aus Zug. Ihr Konzept be-
inhaltet eine Gebäudeverdich-
tung im Zentrum, eingefasst von
einem grosszügigen Hain aus
Bäumen und Grünflächen. Ob-

wohl es das lokale Problem der
Wohnungsnot wohl am besten
aufnimmt, wurde das Konzept
wegenseines«Burgcharakters»,
wie Robert Salked es ausdrück-
te, vom Gremium abgelehnt.

Im Anschluss an die Vernis-
sage fand ein Auftaktforum mit
65 Teilnehmern aus Vereinen,
Verbänden und Parteien statt,
welche die Nutzung des Areals
diskutierten. Die wichtigsten
Anliegen waren eine ganzjähri-
ge Nutzung der Aussenräume,
die flexible Gestaltung der Ge-
bäude, zahlbarer Raum für Kul-
tur und Vereine sowie eine stra-
tegisch geschickte Platzierung
von Publikumsmagneten. Die
Bevölkerung ist nun eingeladen,
an einer öffentlichen Umfrage
teilzunehmen und ihre Nut-
zungswünsche überwww.lg-zug.
ch/mitredenden Entscheidungs-
trägern mitzuteilen.

Hinweis
Die öffentliche Ausstellung der
fünf städtebaulichen Gesamt-
konzepte dauert noch bis zum
9. Oktober, Gartenstadt 2a,
5. Stock. Öffnungszeiten: Mon-
tag bis Freitag, 16 bis 20 Uhr.
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Gratulation
Abschluss

Die Universität Luzern meldet
folgende Zuger Absolventen.
Den Bachelor in der Tasche ha-
ben Fiona Hausherr, Oberwil
(Gesellschafts- und Kommuni-
kationswissenschaften), Julian
Koller, Oberwil (Philosophy,
Politics and Economics). Den
Master geschafft hat Martina
Huber, Oberägeri (Gesell-
schafts- und Kommunikations-
wissenschaften). Wir gratulie-
ren recht herzlich. (bier)

Stipendium
in Zug
Kultur Der Stiftungsrat der Lan-
dis & Gyr Stiftung hat laut einer
Medienmitteilung vor kurzem
31 Atelierstipendien verliehen.
Nach Zug kommen werden
zehn Stipendiaten aus der Lite-
ratur. Es handelt sich dabei um
die folgenden Personen: Jasmi-
na Ahmetagic (Serbien), Radka
Denemarkova (Tschechien),
Barbara Klicka (Polen), Tomasz
Rozycki (Polen) und Ales Steger
(Slowenien). (bier)

Das Repair-Café
hat geöffnet
Unterägeri Im Schulhaus Schö-
nenbüel an der Wilbrunnen-
strasse 24, findet heute von 10
bis 15Uhr ein Repair-Café statt.
Die Idee dahinter: Spielsachen,
mechanische, elektrische und
elektronische Geräte, Textilien,
Kleinmöbel, Metallsachen, Uh-
ren und Alltagsgegenstände sol-
len bei einem Defekt nicht im
Abfall landen, sondern repariert
werden. (bier)

Ein Chor begleitet
die Orgeln
StadtZug Der ZugerOrgel-Spa-
ziergang findetheute statt. Die-
ses Mal erklingen nach Veran-
stalterangaben nicht nur drei
Orgeln, «der beliebte Chor Can-
tori Contenti bereichert mit
klassischen und aussergewöhn-
lichen Darbietungen die Kon-
zerte». Der Spaziergang beginnt
um 11Uhr bei der Liebfrauenka-
pelle und führt anschliessend
über St.Oswald ins Museum
Burg Zug. (bier)

TopCC präsentiert
sich neu
Baar Zwei Monate dauerte die
Erneuerung des TopCC an Sihl-
bruggerstrasse 107. Nun präsen-
tiert sich der komplett moderni-
sierte Grossmarkt mit einem fri-
schen Innen- und Aussenauftritt
und feiert dies vomMontag,28.
September, bis 3. Oktober mit
einer Woche voller attraktiver
Aktionen, teilen die Verantwort-
lichen mit. Es gebe bis zu 30Pro-
zent Vergünstigung. (bier)

Gratulation
Bachelorabschluss

An der Interkantonalen Hoch-
schule für Heilpädagogik mit
Sitz in Zürich haben laut einer
Medienmitteilung kürzlich 60
Absolventinnen und Absolven-
ten ihr Bachelorstudium erfolg-
reich abgeschlossen. Mit Vanes-
sa Krähenbühl ist auch eine aus
dem Kanton Zug dabei. Sie er-
langte ihren Abschluss im Stu-
diengang Logopädie. Zu dieser
Leistung gratulieren wir selbst-
verständlich gern. (bier)

So könnte das ehemalige Industrieareal in der Stadt Zug (im Vorder-
grund) dereinst aussehen. Bild: PD

«Essoll ein
attraktiver
Lebens-,Wohn-
undArbeitsort
werden.»

ElianeBirchmeier
Vorsteherin Baudepartement
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Antwort

Wollen Sie die Volksinitiative

«Für eine massvolle Zuwanderung

(Begrenzungsinitiative)» annehmen?

Stimmzettel für die Volk mung
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